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In der Wiener Handschrift 2846 (wohl eher dem Einde
des 14 qls dem Anfang des 15 Jahrhunderts angehörend)
ist eıne Reihe VOoOoN theologischen Abhandlungen ın deut-
scher, offenbar VvVvon demselben Bearbeiter herrührenden ber-
setzung erhalten , die aller Wahrscheinlichkeit nach nıcht
VOL der Mitte des Jahrhunderts 1m Herzogtum Oster-
reich entstanden ist. Von jenen Abhandlungen beschäftigt
uns hier DUr eın ohne den Namen des Verfassers über-
lieferter Iraktat mıt der Überschrift „Hye merıicket STOSSEC
keczerey, dye eın der welde ist ““ (fol SE Bei
näherer Prüfung erweıst sıch das Stück als eiıne stark kür-
zende deutsche Bearbeitung des häresiologischen Teils des
grofsen Sammelwerks des sogenanntften ‚„ Passauer Anony-
mus *® (Pseudorainer), AUS dem ohl auch die unmittelbar
vorausgehenden Abschnitte ber die Juden (fol 1 19°); VONn
der „seckt der valschen philosopheyer “ (fol. 127° (1.) un!
„de SOMPNI1S ei divinaciıonibus“ (fol 135° 1) entnommen

Über ihren Inhalt vgl Tabulae cCodieum InNnSS. ın bıbliotheca
palat. Vindobonensi asSservaftor. , Vol IL: 143 und Denı1s, 0o0-
diees Manuscr1pt] theologicı bıbliothecae palat. Vindobon., Vol. II (1799),Spalte 418
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sind Der Iraktat beginnt mı1t dem Ende des drıitten Ka-
pıtels der (Jretserschen Rezensjion des Pseudorainer (Biblio-
theca NaxXxiMmna Lugdunensıis, Vol d  s pringt
annn ZU Anfang des Kapıtels zurück, gjebt kurze AÄAus-
ZUSC AaUus Kapıtel un V, sodann AUS den be]l Klacıus
HUlyricus (Catalogus estium verıtais, Francof 666), 647 Sq q
vorliegenden Abschnitten denen sich endlich CINISEC WEN12C,
den Kapiteln VV HE entnommene Ssätze anschliefsen Da
che Bearbeitung unter anderem Auszüge AUS dem ersten
Absatz des Kapıtels un dem zweıten Absatz des Ka-
pitels VII enthält 1at die Vorlave offen bar der durch dıe
Müncheneı Handsechriften 311 un 9558 vertreftfenen AUS-

führlicheren Rezension des Passauer Sammelwerks angehört %.
Die Übertragung ist 12 überraschend korrekt un VOoNn

ejigenmächtigen Zusätzen und KFmtstellungen freı Der Schlufls-
abschnitt über 1e sıttlichen Schäden des geist-
11 11 > 1st ohl e1InN He zenserguls des UÜbersetzers
selbst; der hier SCQCNH die „unfurtigen pfaffen “ angeschlagene
scharfe 'Lon scheint darauf hinzudeuten, dafs der Ubersetzer
nıcht geistlichen Kreisen ZU suchen ıst

Vgl K Mülleı Dıie Waldenseı (Gotha 147-B., WO
as Verhältnis sStückes N dem Passauer ANoNymus bereits
richtiıg erkannt, 1sSt (a A 152) uc die Bibliothek des Do-
mınıkanerinnenklosters ul hl Katharına. Nürnberg enthielt u11

1460 €e1INeEN deutschen Iraktat ‚„ Wıder die LeCcCzel Waldenser **, der JE-
doch später us de1 Klosterbibliothek ausgeschleden wurde (Vegl
Jostes Meıster Kckhart und SCINE Jünge:r 111 den Collectanea Erıbur-
S© 1895 156)

Vgl Müller 149{1 Dıe kürzere Rezension findet sıch aufser
1 der Münchener Handschrift e T A (C) auch 111 der Wıener Handschrift
30271 (S ANY);: der Schlufssatz des Kapıtels über die ‚„ SECCLE ypocrıta-
1 UL (Bıbl axX 75 D lautet indessen hler abweıichend ‚„ alıus
contrahıt um XXX, OINNEeSs relinquıt 3ı (Hs Qqu1) dantes OPIa-
Ca spoliant homines SOP1ILOS OTaV. 9 h1 (Hs Q u1) PEr
caudelam SEeras reserantes et homıines AINENCLIAM Convertenfifes
urta fornicaclones et cetera mala facıunt." Hiıerauf folgt och unter
der Überschrift „Hec heres1s nNnOovıter lnventa apud Nordlingen “ (Hs
mordlingen) 1171} 08 —Ea der on Preger (Gesch. Mystik
AUSs Clm 311 abgedruckten pantheıistischen Irrlehren, uf welchen Ab-
schnitt WIL anderer Stelle zurückkommen.
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Aufser diesem Schlu['sabschniét (fol ist 1m Folgen-
den noch das einleitende Kapıtel (fol q ls Probe der
Bearbeıtung mitgeteilt.

Beilagen.

Hs schreıibet eın lerer VON den ketzern und YODn etzerey,
das SYy dıe salıgen erısten erchennen und VorT ın hüetten künnen
und sprichet 2180 1 ıch pın Offt, apey gebesen, da Nanl ketzer
VersuG hat und mıt ıIn disputieret hat und In der gepiet
Provenez und In allem Lumparten und In anderen landen
IN er schuel der keczerey dann der heilıgen ogeschrift lerer und
maister. es Was Teweıin 1n keczermaister und WasS e1nN hant-
schuester der art uberbunden, und do man In furt dem
tode, do sprach er offenlich WIr Jjeyden ıllıch diez uhbel und
verdammnuß, aNnn, ob unser orden nicht gemynnert wär, den
vOd, den Aüus dıe eristen anlegent, den hıet WITr allen erısten-
pfaffen und ayen geistlıchen und weiltlichen gyetan In
allen Lamparten Wäarenln IDer chetzer, die offenlich predigt[en] und
mı1t den eristen disputirten und dıe lewt f 1r predigen rueften,
danne pfaffen ; und des getorste nyemant irren vVo dem g'-
halte und VYon dem mac dıe se  z schıirmten. 0S Waren 1n der

Maxıma bıbliıotheca veterum patrum Lugdunens!is, AA 1677),
Y 264 C ‚„ audiv] a‚ OTe haereticorum , quod intendebant cler1cos redi-

el celaustrales a{ statum fossorum per ablationem decimarum ef
possessionum ei potentiam et multitudinem eceredentium 1psorum et.
fautorum. (Cum quidam haeresiarcha nomine Haıinrıcus, chiırotecarıus,
in Xeroin (al Thewin) dueceretur ad mortem, dixit mn omnıbus:
, merito 105 damnatis, qula, LAatus noster ON esset mınoratus, pote-
statem, exercetis COnfira 10S5 modo, hanc 1NOS eXerculssemus confira
VOS, U1LES scilicet ecler1cos et. rel1&g10S08s et la1cos *. 1n omnıbus eTro
civyıtatibus Lombardıiae et in Proyvyıncila et In a {118 regn1s ei, terrıs plures
erant scholae haereticorum quam theologorum et plures auditores, Qqu1
publıce disputabant e populum a solemnes disputationes COHNVOCA-
an  'g in forO et in Campıs praedicabant el in tectls, ef (030| erat, quı
eOs ımpedire auderet, propfter potentlam ef multitudinem faunutorum 1PSO-

INqu1s1t10N1 et examınatl]onı haereticorum frequenter interful , e
Computatae Sun scholae haereticorum ın dioeces] Patavıensi XL
10C0, qul dieitur Chematen (al Cammach) fuerunt decem scholae, et
elusdem eccles1ae plebanus ab haereticis est OCCISUS, et de X  hoe nullum
iudieum est secutum.‘“

Übersetzung von chirotecarıus Handschuhmacher.
Zeitschr. K.- X »
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gyebiet pharrein ; die miıt keczerney geramt Wäarech, und In
der pfarre 0MmMNacC Wäaren keczerschuel. und die keczer
ettoten den pfarrer, und da, gyeschach kaln gerichte nıt umb In.
es sprachen auch dıe keczer (das hort iıch Von 1r munde), SY
wolten a || pfaffen geıstlich und we  16 hawen machen. an

S wolten ıIn allen zechent, en urbor ) und gülte entpfrömden
miıt dem gebalte und mit der men1g 1Ter zueleger.

I1
Wie dy QEeCzZer TrTen orden un: iıren pösen ungelawben für des

pabstes ınd für ander heiligen ler loben und ziechen, darum b
ob ttlıch pfaffen ttbenn ıIn unfurt Se1n miıt manıgerhande ofÄiner
ungerechtigkait, ob das ettbenn dy layen, dıe doch gyüet erısten
se1n, den pfaffen mericken und villeicht ettbenn darum p reden,
Wann eristenlicher orden davon geerger ırt: darum b mügen dy
ungefurten * pfaffen nıcht sprechen noch enschüllen das die
selben ayen nıt rıisten sein, und wolten damıt machen, das Manl
1r ungerechtigkait nıcht melden solde des 1nNas HÜn nıcht vyıl]
geachten, Wann uUunNnser Jesus Uristus selb manıger stat 5O>-
meldet Nal der pfaffen schwaches leben auch red sand Jeroni-
INUS und S, ernhar und ander gyoczhelulıgen vıl! Von der un  -
furten pfaffen verdampmn1ß, dıe INn kaınnenweis eristen-
liıchem gelawben nıdert, das dy offen unrechtigkalnt gemeldet
und wıderred haben a 1s XLLireW erısten und des eristentum b
lerer und meister, alg S, Gregori1us und S, Augustinus, die 2UC
pfaffen gebesen se1n, und haben doch des unzeitlichem en der
pfaffen unfür gemelde und nıt preiset. Wann vöon ungefürter
pfaffen vallent dıie lalen ın manigerhande irresall und sunde, da-
VoOn mügen dy ayen der pfaffen unfurt nıicht geloben, und 18
auch NC Z6 thaın

raınen sich jemandem nähern, jemand hnalten. Schmel-
ler, Bayer. W örterbuch H- 105

2) urbor ZWNSqul, Rente Die Handschrift, die ON Schreib-
fehlern nıcht frei ast, hat urbos.

unfurt hier offenbar FÜr schlechte Lebensweise, AusS-
schweifung. Vgl. Lexer; Maıttelhochd. Handwörterbuch 44 1591
Schmeller n

UNYu0OrI1C, unvuorlich, unordentlıch, ausschweıfend. Schmel-
ler 48

5) ollen
h herabsetzt.

“ thaın thun, vgl Schmeller I’ 574


